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Ein neuer Berg-Weigen.
Jin Thon: Freue dich Frepberg deln Bergwerck

noch ſchimmert c.

1.
Wurſchet Gück auft ihr tapfeen Betg

Go und alle die ihr beym Bergwercke
Leute,

ſehdt,Wal Gott beſchert.noch reichlich Ausbeute,

Und wieder geven wohlfeile Zeit,
Laſſet das Trauren nun wieder derſchwinden,
Thut euch beh GOtt mit Dancke einfinden.

2
Darum Gluck auf! auch ſonſten wird kommen,

Allen denen, ſo mit Fleiß und Treu,
BeymBerckwerck ſchaffen Nutzen und From̃en,

Vomn GOtt dein Allerhochſten mancherley,
Daß wir nitk mehr ſo klagen und zagen,
Den vorgen Kummer nun gantz wegjagen.

3.Drum freu dich Bergwerck in Sachſen Lande,

Dein Konig und Churfurſt dich werth halt,
Weildu biſt in guten Flohr und Stande,

Das au ſh viel fremden Gewerckengefallt,
Welch auch theils gute Aüsbeute bekommen,
Weil ſie viel Kure an ſich genonnnem.

Sie
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Ein neuer Bero Reigen

4.Gie haben dir aus hochſten Gnaden erkohren

Abermahl ein neues OberHaupt,
Welches auch aus hohen Stamme gebohren.

Nachdem dich der Todt des vorigen beraubet,
GoOtt laßSie hochbeglucket regieren,
Und lang das Directorium fuhren

r.

GoOtt ſtarcke Sie machtig aus den Hohen,
Daß Sie, wie vormahls, als brætident

Jm donliſtoria, uns auch vorſtehen,
Auch geiſtlichfuhren ihr Regiment,

GoOtt gebe das wir auch geiſtlich leben,
So wird Gott mehr Gluck zum Bergwerck

geben.
6

Freyberg du Krone des Bergwercks in Sachſen,
Den Schoppenſtuhl hat dein Hoch-Edler

Rath,Da thut Grricht und Gerechtigkeit wachſen,
Wen man in Bergſach'n ju klagen hat.

Des OberBerqgAmts kanſt du dich freuen,
Daſſelbe laß GOtt auch wohl gedeyen.

7.Vor allen die zwey hochwohlgebohrnen
Oberund hochbeſ allten BergHauptmann,

Zum Regiment fuhren hocherkohrnen,
Die wolle GOtt gnabig ſehen an,

Und wolle Sie wohl regieren laſſen,
Das Gute lieben, das boſe haffen.
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Ein keüer Berg Reigel

8.Jn gleichen den Herrn BergAmbisVerwalter,
Herrn Zehndner Bergmeiſter, Geſchwornen

GoOtt wolle ſeyn ihr Schutz und Erhalter, (all
Gegenund BergSchreiber allzumahl,

Damit Sie ihrem Ambte wohl furſtehen,
Und nach ihrer Pflicht zum Rechten ſehen.

9.Die Herrn Schichimeiſter allzuſammen

Auch Oberund UnterSteiger all,
Die in der Herren Gewercken Nahmen

Aufſicht ſollen haben allzumuhl,
Damit das Bergwerck auch recht florire,
Und man deren Fleiß auch reichlich ſpure.

O.Darum getroſt, wir wollen fortſetzen
Unſer rechtſchaffen und ehrliches Werck,

GoOtt wird uns dabey reichlich ergotzen,
Darzu auch verleyhen Krafft und Starck,

Daß wir ferner die Bergwerek vermehren
Weil GOtt auch immer thut Ertz beſcheren.

Laſt uns viel neue Zechen aufnehmen,

Wo die Ruthe nur thut ſchlagen an,
GOtt wird alle Bergſchander beſchamen,

Chriſtliche Gewercken ſehen an,
Das ſie mit Freude Ausbeute bekommen,
Und von uns haben Nutzen und Frommen.

12.Wir konnen auch freyen in Schurff erhalten,

Jn unerſchrottenem Feld eingehn,

Lot
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Ein neuer BerhKelgen
GOtt laſſen beym S inſchlagen nur walten,

Der wird uns hoffliche Zechen ausſehn,
Und ſo es SanffteGeburg erſt waren,
So kan GOtt da auch Ertze beſcheren.

B
Wir wolln die Zech erſt wenig belegen,

Und ſehen was GOtt dadurch wird thun,
Den Schacht austonnen auf ſeinen Seegen,

Durffen auch nicht zimmern gleich innun,
Die fahrt zu hengen und heſpen nicht ſpahren,
Die kan ſetzen zum Ein und Ausfahren.

14.Wenn wir auch gleich abteuffen muſſen,

Und ſich entbloßt kein Fundiger Gang,
So muß nuns ſolches gar nicht verdrieſſen,

Die Zeit nicht laſſen werden zu lang,
Es findet ſich endlich das erſcherffen,
Daß unſer Muh nicht gar zu verweffen.

15.Wenn gleich der Gang erſtlich nicht zu machtig,

Nieren weis und offt aus lincker thut,
Oder ſich ſpitzet gar ſehr verdachtig,

Haben wir doch friſchen Bergmanns-Muth,
Daß er ſich nicht auskeilt und verdrucket,

Sondern als recht machtig uns erqvicket.

16.Wenn er Abloßgend wird angetroffen,

Und iſt nicht angewachſen ſehr feſt,
So hat der Haur gute Zeit zu hoffen,

Da ſich das Geſtein wohl ſtuffen laſt, ĩ
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Eiln nener Berg Relgen

Aber wenn ein Kammiſt vorgeſchoſſen,
So hat es manchen gar ſehr verdroßen.

17.
Darauff muß man das Schießen vornehmen,

Die Locher bohren mit großer Beſchwehr,
Sich zum OrtPeuſchel auch gern beqvemen,

Und die Schieß-Pflacker auch langen her,
Die SchießSpritzen auch alsdaun recht ſetzen,
Damit uns auch kan der Schuß ergotzen.

ig.Wenn denn nun ſolches alles wohlgelungen,

Und das ausſauren den nothig iſt,
Wird manchein bald drauff zu Grabe geſungen,

Jndem eine Wand offt hernach ſchießt,
Die offters loß werden von den Schußen,
Darunter mancher umkommen mußen.

19.Wo aber das Schießen muß nach bleiben,
Alsdañ gehet das Schmeißwerck erſt rechtan,

Und mußen den einen FeldOrt treiben,
Daß man es zum Schießen bringen kan,

Dathun denn Peuſchel, Feuſtel und Fimmel,
Erwecken ein ſehr ſchwehres Getummel.

20.Und wenn ſich denn ein guter Fletz zeiget,

Der Stroßen Haur die Stroße nachreiſt,
Des SchramHuur s Tauwerg zur Schicht ſich

neiget,
Zur HandArbeiten ſich alles erweiſt,

Verſtroßet Feld ſich gar edel thut zeigen,
Thut GOttes Seegenfich zu vns veigen.

21. So



Ein neuer BergeReigen.
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21.
So iſt doch wiederumb Noth verhanden,

Wenn ſintert das Waſſer init Gewalt,
Die ZecheWaſſer nothig entſtanden,

Daſſelbe erſchrotten iſt gar bald,
Da wir erſtlich Pumpgen ſetzen muſfen,
Biß daß es kan im Stollen abfließen.

22.Wenn denn dasStoll-Ort kan werdn getrieben,
Die WaſſerSeige thut fertig ſeyn,

Der im Bruch ſehr darinnen geblieben,
Das Geſprenge daſelbſt auch kommet ein,

Der HauptStollOrth iſt nicht recht getroffen.
Daiiſt viel Muh und Schmeiß Werck zu hoffen.

22.Thun wir denn ferner Ertze erbrechen,
Weilen die Oerter auch kommen ein,

Welches geſchiehet in gro ſen Zechen,
Die Geſenck auch muf en dabey ſehn,

Das Erb-Dieffeſte iſt auch entſtanden,
Und das Geleerſche auch nun verhanden.

24.Wenn nun dis alles iſt recht geſchehen,

Und man Stoll weiſe kan fahren an,
Thut wied'r eine neue Noth euſſtehen,

Das Waſſer nicht gewaltigen kan,
Und muß eine Kunſt werden geſetzet,
Und dazu auch ſcharff den Kuhkamp wetzet.

25Man muß denn daſo viel Arbeit treiben,

elche offters gar ſehr koſtbar iſt,
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Eln ſieuer BergReigenñ

Daß man vor dem Waſſer kan recht bleiben,
Denn da iſt zu ſpahren keine Friſt,

Daß nicht die Zechen thun gar erſauffen,

Und mit Zubuß-Zeddeln muß umlauffen.

26.
Wenn aber denn alles wohlbeſtelket,

Ein jeder gethan nach ſeiner Pflicht,
Daß GoOtt und Menſchen auch wohl gefallet.

Wird denn dahin aller Fleiß gericht,
Daß man die Ertz kan alle ablauffen
Zur Strecke bringen ins Werckes Hauffen.

27.Und folche an den FoderSchacht bringen,
Zu Seile zu ſchicken ſeyn bereit

Dieſelb' anſchlagen vor allen Dingen,
Dadenn zu aller und jeder Zeit,

Die HaſpelKnechte ſchon fertig ſtehen,
Oder man laſt es im Goppel gohen.

28.Wenn das Ertz denn zu Tage iſt kommen,
Muß alles geſcheden werden klein,

Und iedes Geſchick apart genommen,
Welches aber gar ſehr arm thut,

Wird im Pochwercke gepochet kleine,

Und durch viel Waſchen gemachet reine.

29.Wenn denn alſo GOttgeben Gelucke,

Daß edele Ertze gewonnen ſeyn,
So wird ein jedes von dem Geſchicke

Abgeſondert und gethan allein.

Und



Eln ſiener Berg/ Relgku.

Und jedes auch zubereitet richtig,

Daß es zum verſchmeltzen wird tuchtig.

zo.Weil nun vor andern Oeconomien,
Man beyn Bergwerck ſoll gottesfurchtig ſeyn,

Solaſt uns Sunden und Laſter fliehen,
Daß wir werden auch erfunden rein,

Weil dabey wie obgedachter Maßen.
Nancher ſein Leben balde muß laßen.

31. 2Und thun daſſelbe auch nicht hoch bringen,

Drum gar loblich angeordnet iſt,
Daß andre vor uns beten und ſingen,

Auch ſolches nachm Predigen nicht vergiſt,
Drum auch im Betn beym Einund Ausfahren.
Die rechte Andacht nicht ſolln verſpahren.

272Vſt uns ſich huten vor Freſſen und Sauffen,

Schwern, Fluchn und Huhren fern von uns

ſeyn,
Ach nicht dem gottloſen Spielen nachlauffen,

Wozu itzt die Welt thut ſtimmen ein.
Und wenns Gelt verſpielt und verſoffen,
Jt Kummer und Noth darauff zu hoffen.

33.
Solch Lebengar nicht Bergmanniſch ſtehet,

Das Beten gereicht uns auch zur Sund,
Weñ man nicht drauff den TugendWeg gehet,

Der SeegenGzOttes denn gantz verſchwindt,
Und muſſen drauff Straff und Plagen erfahren,

Wo nicht ſo bald, doch in Alters Jahren.

X 34. Beym



Ein neuer Berg. Reigen

34.Beym Bergwerck ſolln ſeyn auch guteChriſten,

Die inder Gottesfurcht feſte ſtehn,
Nicht folgen der Welt und boſen Luſten,

Sonſt thut GOttes Seegen gantz weggehn,
Wenn einige dabey Untreu ausuben,
Geſtrafft werden vor andern Dieben.

29Laſſts uns nicht auf die Roh Schicht hinwagen,

Ein ander hinſetzen auf die hald,
Ein Kunſtel zu ſetzen, kein Scheu tragen,

Denn diß ſtraffet GOtt auch mit Gewalt,
Wenn wir nicht friedlich beyſammen bleiben,
Dadurch die Zeche zum Sumpffe treiben.

3z6
Oall ihr liben Berg-und Hutten-Bruder,

Nehmt dieſe Warnung mit Sanfftmuth en,
Sie gehort zwar nicht in Reigens-Lieder,

Doch ſoll man vermahnen wo man kan,
Daß ieder ſich hutt vor allen Schaden,
undð GOttes Straff Ruth nicht auff ſich laben,

37.Getroſt und freudig hat aufgeſetzet,
Ondentlich nach aller Moglichkeit,
Gkſungen und ſich damit ergotzet
AN ſeiner Schicht und ubrigen Zeit,

DRum ihr BergWercks und HuttenVer
wandten,

O!Libt ihn als euren Freund und Bekandten.

Ein



Sin neuer Hutten, Reigen.
Jm Thon wie vollger.

J.

Cdeuet auf! all ihr Schmeltz-Hutten Ver
2 wandten,

Aldie ihr ſeyd von dieſer Edlen Kunſt,
Es kommet zu euch von euren Bekandten,

Und bittet dabey auch um Vergunſt,
Daß er mag einen Reigen ſingen,
So gut es ihim hatihollen gelingen.

 LeLobet mit mir GOtt unſeren Vater,
Daß er gegeben uns wohlfeile Zeit,

Er wird auch bleiben unſer berather,
Und ſeegnen  bey unſern ſauren Arbeit,

Damit wir konnen dieſelbe vollbringen,
Dium dabey ſollen beten und ſingen.

3.0
Die Herrn Beambten ſorgſam eintheilen,

Wohin die Ertzte zu fuhren an,
Welches auch gar nicht iſt zu verweilen,

Damit man die Schichten machen kan,
Daß eins vom andern leichte flieſſet,
Obes gleich einige offt verdrieſſet.

4.Die SchichtMeiſter thun wohl acht geben,

Weohin die Ertze ſollen kommen an,
Damit die BergLeut haben zu leben,

Daß man den LohnTag wohl halten kan,

Darinn



Ein ſieuer Hullen, Reigeh.

Darum ſie auf den Hutten erſcheinen,
Und reiche Prob zu haben vermeinen.

y.
Der WaagMeiſter nach ſeinem Gewiſſen,

Die Ertz verwieget und Proben nimt,
Es darff auch niemand gar nicht verdrieſſen.

Wen er dem Angeben nicht beyſtimmt,
und dieGeſchick nach Pflichten anſchreibet,
Ob gleich das Edel offt hintenan bleibet.

6.

Die ProbenStoſſer und WaageKnechte,
Die Ertze auch lauffen ins Hauffwerck,

Und das mans hernach kan finden rechte,
Die Zeichen drauff ſtecken zum Gemerck,

Hernach die Proben ſtoſſen richtig,
Damit ſie zum probiren tuchtig.

7Die Herren Probiter ſind befliſſen,

Die Proben richtig zu wiegen ein,
Es muß ſie aber auch nicht verdrieſſen,

Obs gleich bey dem Feuer heiß thut ſehn,
Wenn ſie einſetzenihun die Proben
Und man den Halt nicht ſtets thut loben.

B.Der HuttenMeiſter auf ſeine Leute,
Muß ſfleißig acht haben ingemein,

Daß alles geſcheh zu rechter Zeite,
ie Rechnung zu fuhren fleißig ſehn,

Daß ieder thu nach ſeinen Pflichten,
Und wie er ſoll ſein Wertk vertichten.

“a—
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Ein neuer HultenReigen

9.Daß die Vorlauffer recht wegnehmen,

Wie er die Ertze auszeichnen thut,
Und ſich hernach nicht laſſen beſchamen,

Wenn die Schichten nicht gemachet gut,
Die Roſten auch nieht recht beſtellet,
Und die Herrſchafft in Schaden fallet.

10Die Schmeltzer und Auftrager alle
Muſſen alle Achtung haben nun,

Danmit nicht Schaden auch offt vorfalle,
Zu gehoriger Zeit auch ſtechen thun,

Die Schichten auch richtig auftragen,
Damit nicht Urſach ſey zu klagen.

tl.Die Schlackenbauffer ſollen hier auch wiſſen

Daß es ihnen nicht verdrießlich fall,
Wennſie die Halte hoch hin aufmußen,

Die Schiacken nicht ſturtzen berall,
Weil der Raum werden mocht zu kteine
Und der Weg nitgend bliebe reint.

12.die KupfferScheltzer und SilberAbtreiber,
Die beym StichOfen und Herde ſind,

Durffen auch nicht ſchonen ihre Leiber,
Und nicht gedencken an Weib und Kind,

Sondern durch ihr ſauer Arbeiten,
Jus Grab bringen noch vor den Zeiten.

Niz.Der NachtNMeiſter iſt dazu beſtellet,

Daß die Pacht Sehicht werde reiht verricht,

Und



Ein neuer Hutien, Reigen

Und daß keiner nicht in Schlaff verfallet,
Und daß die Oefen gehn auch nicht licht,

Da manchr wird offt im Schlaff erſchrecket,
Der WaſſerSturtzel recht aufwecket.

14.Der Silberbrenner thut nunBeſchließen

Das Schwartz Kupffer auf der SeigerHutt,
Feine zu machen iſt manbefließen,

Daß es bekomme auch ſeine Gutt,
Daß man daraus kangut Geld machen,

Und brauchen es zu allen Sachen.

15.Der Huttmanin Waſcher auch der Nachwachter
Muſſen hier nicht gar vergeſſen ſeyn,

Ob ſich gleich finden thun offt Verachter,
Und ſagen, es wurde gegoſſen ein

Waſſer ins Bier daß nicht wohl ſchmecket,
Und doch darnach die Finger lecket.

16.Darum all ihr lieben Hutten-Bruder,
Ihr ſeyed gleich große vder klein,

Freuet euch alle mit mir nun wieder,
Weil nut wieder gute Zeit thut ſeyn,

Laſt uns allein GOtt geben die Ehre,
Und ſich ein jeder zu Jhm bekehre.

17.
GOtt laß zu ſeinem Lobe gereichen,

Waag und Gewicht, Dinte und Pappier,
Kreide, Rotnel, Taffel und dergleichen,

Muffel, Sthorbel, Capel auch recht Probier

Und



Eeln neuer Hulten, Reigen.
Und was zur ProbierKunſt gehoret,

Damit der Halt nicht werd geſtohret.

18.
Er laß auch die Arbeiter aebrauchen,

Krail, Schauffel, Krucken und Schinfaß,
Ob es gleich manchmahl auch thut ſehr rauchen,

Wenn die Schlacken werden gemachet naß,
Stech-Eiſen, Forckelund dergleichen,
kaſt alles GOtt zu Lob gereichen.

wd.Er laß gelingen unſete Vorhaben,

Beſcherewiele und reiche Ertz,
Daß wir uns dabey auch konnen laben,

Und ſtarcken das offt ſehr matte Hertz,
Daß uns arbeiten nicht mag verdrießen,
Wenn wir kummerlich leben muſſen.

36.Sktroſt und freudig hat aifaeſettet.

ðKdentlich nach aller Mogligkeit,
GEſungen und ſich damilt ergoötzet

Ady ſeinet Gehicht und ubrigen Zeit,
DRum all ihr lieben Hutten. Verwandten,
O Liebt ihn als Freund und Bekandrten.

 ENODE.
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Nota. Dieſe Lieder ſind bey niemand andern als
bey dem Autore, allhier in Freyberg zu bekom
men, der auch ein Buch von drey Alphabe
ten ſtarck Bibliſche Gebets Andachten ge

4

J JJ—nennet heraus gegeben, welches nicht alleine S
von E. Hochlobl. Iheologiſchen Facultæt in
Leipzig approbitet, ſondern es in quch in einer
BersPredigt in der Thein Kirchen, ſonder
lich allen Ketp. Berg-Wercks Verwandten

—Dlein, koths Vergleichungen genennet, ſamt 3.
geiſtlichen Liedern, dergleichen. Materie her
aus, welches alles ben ihme un einen billigen

Preiß ju dekrinmen iſt. itn
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